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Presseinformation

Wohin mit der Trauer?

Projekt „Du fehlst mir...“ sensibilisiert für den Zustand der heutigen Trauerkultur

Die Fachverbände der deutschen Floristen, Friedhofsverwalter, Bestatter, Steinmetz, Stein- und Holzbildhauer sowie der Bund deutscher Friedhofsgärtner und die Kunstgiesserei Strassacker präsentierten jetzt das Ergebnis ihrer langjährigen gemeinsamen Beobachtungen und Erfahrungen in der Trauerkultur. Dieses Resümee ist die Grundlage für das Projekt „Du fehlst mir...“. 

Unter diesem Titel entwickelten die Initiatoren ein Buch, das sich sowohl literarisch nachdenklich als auch dokumentarisch wertfrei mit den Extremsituationen Verlust und Trauer sowie den gängigen Bestattungsarten auseinandersetzt. Auf den schlimmsten Fall der Fälle - den Tod eines geliebten Menschen - ist fast niemand richtig vorbereitet. Mit dem Gefühl die Beerdigung schnell und möglichst unkompliziert zu planen, fühlen sich viele Angehörige in ihrem Schmerz überfordert und alleingelassen. Neben Organisatorischem gerät die bewusste Bewältigung der Trauer oft ins Hintertreffen. 

„Längst haben sich auch Bestattungsarten den vordergründigen Bedürfnissen einer anonymen Fast-Food-Gesellschaft angepasst. Neben stereotypen Reihengräbern, anonymen Rasenfeldern treten traditionelle Trauerrituale in den Hintergrund. Mit unvorhersehbaren Konsequenzen für unser gesellschaftliches Leben verliert die Trauerkultur immer mehr ihre Bedeutung“, beschreibt der Bundesinnungsmeister der Steinmetze Martin Schwieren die aktuellen Entwicklungen. Warum auch nicht - vielleicht zählen für moderne Menschen nur noch die schnellen und unkomplizierten Dinge - nicht die individuellen Rituale? Diese Theorie scheint „zeitgemäß“ - die Praxis zeichnet jedoch ein anderes Bild, bestätigen die Fachleute. Im direkten Kontakt zu Angehörigen erleben sie vor Ort täglich die Diskrepanz zwischen anonymen Beisetzungen, oder Bestattungsarten ohne Möglichkeiten für Trauerrituale und dem individuellen Bedürfnis Trauer auszudrücken. „Es ist ein urmenschliches Bedürfnis entsprechend der individuellen Persönlichkeit respektiert und geliebt zu werden. Auf unseren Friedhöfen sehen wir oft, dass unvorbereitet und in Eile getroffene Entscheidungen für Grabstellen ohne Grabpflege in starkem Widerspruch zu den Bedürfnissen stehen, die Hinterbliebene in der Bewältigung ihrer Trauer haben”, dokumentiert Gärtnermeister Dirk Gertzmann, Vorsitzender des Bundes deutscher Friedhofsgärtner, seine Erfahrungen. „Auf den ersten Blick erschien das anonyme Rasenfeld praktisch, dann wurde mir klar, dass ich noch nicht einmal eine Blume niederlegen kann“: ein Satz, den nicht nur die Friedhofgärtner, sondern auch die anderen Verbände immer öfter hören. Nicht selten wird der Schritt, den Angehörigen namenlos, ohne Gedenkstätte beerdigt zu haben, im Nachhinein bedauert. Statt Trost bleibt nur schmerzhafte Hilflosigkeit. In der Konfrontation mit der Ausnahmesituation „Tod“ benötigen Trauernde daher besondere Fürsorge und Hilfe von Menschen, die wissen worauf es in dieser Situation ankommt. 

An diesem Punkt setzt „Du fehlst mir...“ an: Der konkrete Nutzen für den Leser liegt in der Erkenntnis, sich rechtzeitig mit den letzten Entscheidungen des Lebens auseinander zu setzen, und somit zu vermeiden, dass endgültige Entscheidungen nicht unbewusst unbedacht entschieden werden. „Durch die Tabuisierung der Themen Sterben, Tod und Trauer ist es uns nicht bewusst, welche Auswirkungen und Folgen es haben kann, falsche Entscheidungen zu treffen. Haben sich die Betroffenen, jedoch im Vorfeld umfassend über alles informiert und sich dann bewusst für eine Bestattungsart entschieden, ist diese Entscheidung als richtig und gut anzusehen und auch zu respektieren“, betont Horst Heinrich, Geschäftsführer des Verbands der Friedhofsverwalter Deutschlands.

Das Unternehmen Ernst Strassacker GmbH und Co. KG verfolgt seit nunmehr 80 Jahren die Entwicklung der Trauer- und Bestattungskultur. Die Kunstgießerei konnte so kontinuierlich ihre Kompetenz im Unternehmensbereich sakrale Kunst festigen. Gemeinsam mit der Autorin Gisela Zimmermann entstand im Hause Strassacker die Idee die eigenen Erfahrungen mit denen der teilnehmenden Verbände zu verbinden und in einem Buch zu dokumentieren. Erlebnisse mit Angehörigen, Bestands-aufnahmen auf Friedhöfen, aber auch die vorerst nicht erwartbaren positiven Reaktionen Unbeteiligter auf die Themen Tod und Trauer, waren die Motivation für „Du fehlst mir...“. 

„Am Anfang stand nicht die Idee im Vordergrund ein Buch zu publizieren,“ erklärt Edith Strassacker - Geschäftsführerin der Kunstgiesserei Strassacker, „es war vielmehr ein Reifeprozess: unzählige Beobachtungen, Erfahrungen, Gespräche mit Betroffenen führten zu Ergebnissen, die einen tiefen Einblick in die Trauerkultur unserer Gesellschaft geben. Aus den gewonnenen Kenntnissen ergab sich für uns die Verpflichtung aufzuklären.“ Mit der Ausstellung „Der Mensch - sein Grabmal“ sammelte Strassacker bereits wichtige Erfahrungen. Die elementare Aufgabe von Trauerritualen besteht darin, den Trauernden eine greifbare Form des Abschieds zu ermöglichen. Sie geben dem Schmerz eine Gestalt. „Einem guten Grabzeichen gelingt es, die Identität des Verstorbenen zu bewahren, die Erinnerung an ihn zu erhalten, um mit ihm über den Tod hinaus in Verbindung zu bleiben. In ihm wird die Essenz eines gelebten Lebens zum dauerhaften Zeichen. Ein Grabzeichen entsteht nicht nur für einen Menschen, der von dieser Welt gegangen ist. Es soll für uns, die wir hier im Diesseits geblieben sind, hilfreich und heilsam wirken können. Dies zu verdeutlichen und erlebbar werden zu lassen, war Zielsetzung der Ausstellung ´Der Mensch – sein Grabmal`. Dass dieses tabuisierte aber sensible Thema für die Besucher durchaus zugänglich und nachhaltig erlebbar wird, zeigten uns die eindrucksvollen und bewegenden Reaktionen und Kommentare der Ausstellungsbesucher, auch derer, die mit dem Thema noch nie in Kontakt kamen“, berichtet Günter Czasny, stellvertretender Geschäftsführer der Kunstgiesserei Strassacker.

„Du fehlst mir...“ wendet sich an alle Menschen, die mitten im Leben stehen und natürlich an diejenigen, die einen geliebten Menschen verloren haben. Das Buch ist nicht nur im akuten Fall interessant, wenn jemand vor der Wahl der Bestattungsart steht - es spricht alle Altersstufen an. Wer jedoch eine „Bedienungsanleitung“ zur Trauerarbeit sucht, wird sich wundern. „Du fehlst mir...“  gibt keine Ratschläge - zeigt nicht den ultimativen Weg. Ziel des Buches ist der Transport eines kleinen Impulses, der zum Nachdenken anregen soll - der einen Reiz auslöst, sich informieren zu wollen. Man könnte dieses Buch auch „als Brücke bezeichnen, die dazu dient, den Weg vom nicht informiert sein zum informiert sein“ zu erleichtern oder überhaupt begehbar zu machen.

In einer Erstauflage von 50.000 Stück erscheint das Buch „Du fehlst mir...“ im Ulmer Ebner Verlag. Zu einem Verkaufspreis von € 5,50 kann es über den Buchhandel sowie über die jeweiligen Gewerke, Institutionen und Dienstleister, die in dem Themenbereich Sterben, Tod und Trauer tätig sind, bezogen werden. Nach Refinanzierung der Projektkosten werden die Gelder, die durch den Verkauf des Buches eingenommen werden, in einem Fonds gesammelt und für weitere Aktivitäten zum Erhalt der Trauer- und Bestattungskultur eingesetzt.
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